
 
 
 
 

 
Die Vollmacht des Architekten – Teil 3 

 
 
 

Die „originäre“ Vollmacht des Architekten 
 
 
 

Auch ohne eine rechtsgeschäftlich erteilte Vollmacht ist der Architekt, dem die 
Objektüberwachung nach § 15 Nr. 8 HOAI a.F. bzw. § 33 HOAI n.F. i.V.m. 
Anlage 11 HOAI (Leistungsphase 8) übertragen wurde, in gewissem Umfang 
nach der Rechtsprechung als bevollmächtigt anzusehen.  

 
Diese auch als „originäre“ Vollmacht des Architekten bezeichnete 
Vertretungsmacht ist aber nur im Sinne einer Mindestvollmacht zu verstehen 
und zum Schutz des Bauherren eng auszulegen. Generell enthält diese 
Mindestvollmacht die Befugnis  

 
- die Rechte des Bauherren wahrzunehmen,  
-    nicht aber den Bauherren zu verpflichten oder zu belasten. 

 
Bau(ern)regel:   

 
Wo das Portemonnaie des Bauherren anfängt, hört die Vollmacht des 
Architekten auf. 
 
Hintergrund der Auslegung und der Bestimmung des Inhaltes dieser originären 
Vollmacht ist die Sachwalterfunktion des Architekten. Dieser soll die Interessen 
des Bauherren für diesen wahrnehmen. Aufgrund dieser originären Vollmacht 
ist der Architekt beispielsweise sicher befugt: 

 
- auf der Baustelle Weisungen zu erteilen, 
- den Auftragnehmer zur rechtzeitigen Bauwerkserrichtung zu mahnen und 

ihm Fristen zu setzen, 
- die technische Abnahme durchzuführen,  
- ein gemeinsames, dem Bauherren bindendes Aufmass durchzuführen, 
- Stundenlohnzettel entgegenzunehmen und abzuzeichnen. 
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Nicht umfasst von der originären Vollmacht sind beispielsweise: 
 
- Vergabe von Aufträgen an Sonderfachleute und Bauhandwerker,  
- Vertragsveränderungen des zwischen dem Bauherren und dem 

Bauunternehmer geschlossenen Vertrages, z. B. nachträgliche Pauschal-
vereinbarung, 

- Anerkennung von Vergütungsansprüchen der Unternehmer, 
- Vereinbarung von Stundenlohnarbeiten,  
- Entgegennahme von Bedenkenmitteilungen, sofern die Architektenleistung 

betroffen sein könnte,   
- die Änderung vertraglich vereinbarter Fertigstellungstermine, 
- die Vergabe von Zusatzleistungen, sofern diese nicht ganz unwesentlich 

sind, 
- rechtsgeschäftliche Abnahme der Unternehmerleistungen. 

 
 
 
 
Dr. Peter Reineke 
Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht, Mannheim 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Beiträge dienen der generellen Information und wurden nach bestem Wissen verfasst. Für die Richtigkeit und Wiedergabe der Beiträge wird keine Gewähr übernommen. 
Die in diesem Informationsdienst veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte zur Vervielfältigung und Verbreitung sind den Verfassern vorbehalten. 


